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Ser Kamel um die sozialvvMchra
Berlin , 13. Dez . Der Hausbaltsausjchub des Reichstages setzte

am Dienstag seine Verhandlungen kort . Vor Eintritt in die Ta¬
gesordnung beantwortete Ministerialdirektor Olscher vom
Reichsiinanzministerium einige Fragen , die der Ausschuß über
den Etat von ! 933 gestellt harte . Eine große finanzpolitische Aus¬
sprache soll ungeiähr am 9. Januar beginnen.

Der Ausschuß beschäftigte sich Sann mit den Anträgen , die
eine Milderung oder Aushebung der Notverordnung vom 14.
Juni verlangen . Zu Beginn der Aussprache bat Reichsarbejts-
« iuister Ssrup , bei den Anträgen über die Aushebung der Not¬
verordnung vom t4 . Juni daran zu denken , daß der finanzielle
Gestand der sozialpolitischen Einrichtungen von dieser Verord¬
nung abbängt.

Bbg . Karsten (S .) begründete den sozialdmeokraiischenAntrag,
die Notverordnung vom 14 . Juni außer Krait zu setzen . Abg.
Rädel (K.) verlangte ebenfalls die Aushebung dieser Notverord¬
nung . Abg. Schwarzer ( BVv . ) bezeichnet « die Auswirkungen der
Juninotverordnung als furchtbar . Er beantragte , die vorliegen¬
den Anträge zunächst dem sozialpolitischen Ausschuß zu über¬
weisen. Abg. Dr. Schmidt- Eichswalde (Dn .) beantragte , die
Rcichsregierung zu ersuchen, alsbald einen Gesetzentwurf vorzu-
lcgen. durch den die sozialen Hänen der Notverordnungen besei¬
tigt werden. Abg . Reinhardt ( NS . ) erklärte , die Juninotverord-
n̂ung übcrtreffe an sozialer Ungerechtigkeit und Brutalität alles
bisher Dagewesene. Die Beseitigung der Freigrenze bei der Um¬
satzsteuer und die Salzsteuer müßten unbedingt fallen.

Ministerialdirektor Weigert vom Reichsarbeitsministerium
wies auf die finanzielle Tragweite der Notverordnung vom
Juni für die verschiedenen Zweig« der Arbeitslosenhilfe bin . Im
Frübsommer dieses Jahres bestand in der gesamten Arbeitslo¬
senhilfe ein Defizit von rund 990 Millionen RM . Dieses Defizit

ist durch die Verordnung vom Juni , und zwar durch Einspa¬
rungen und Erhöhungen der Einnahmen ausgeglichen worden.
Wen« die vorliegenden Anträge auf Aufhebung der Notverord¬
nung angenommen würden , so würde sich wiederum ein Defizit

von 80 Millionen NM . im Monat ergeben. Die geordnete Unter¬

stützung der Arbeitslosen wäre also nicht mehr gesichert . Die ge¬

genwärtigen Sätze lägen zweifellos an der unteren Grenze des

sozial Vertretbaren und müßten erhöbt werden, sobald die wirt¬

schaftliche Lage es irgendwie gestatte. Ebenso könne die Organi¬

sation der Arbeitslosenhilfe , wie sie jetzt sei , nicht befriedigen.

Zweifellos werde die Reichsregierung sich um Veränderungen
und Milderungen bemühen.

Ministerialdirektor Krohn vom Reichsarbeitsministerium!
stellte die Finanzlage der Invaliden -, Angestellten- , Knappschafts¬
und Unfallversicherung dar . Die Beiträge der Invalidenversiche¬
rung seien auf rund 53 Millionen monatlich im Jahre 1932 zu¬

rückgegangen. Im Jahre 1931 habe sich bereits ein Fehlbetrag
von 188 Millionen ergeben. Dieser Fehlbetrag wäre in den fol¬

genden Jahren ohne die Notverordnung so hoch geworden, daß
das gesamte realisierbare Vermögen zu einer Deckung nicht mehr

ausgereicht hätte . Trotz der Auswirkungen der Notverordnungen
müsse man im Jahre 1933 noch mit einem Fehlbetrag von 12S
Millionen bei der Invalidenversicherung rechnen . Die Angestell-
tenoersicherung habe zwar zur Zeit noch erhebliche lleberschüsse.
Da sie aber nicht versicherungstechnisch vollständig gesichert sei.
lsei auch hier eine Kürzung der Leistungen notwendig . Die

Knappschaftspensionrversicherung leide unter einem außerordent¬
lichen Veitragsausfall infolge Lohnsenkung, Arbeitslosigkeit und
Kurzarbeit . Die Arbeitervensionskasse sei vorläufig durch einen
ĵährlichen Reichszuschuß von 89 Millionen ins Gleichgewicht ge¬
bracht worden. In der Angestelltenpensionskassedagegen sei trotz,
« ines Reichszuschusses noch ein Fehlbetrag vorhanden . In der!
Unfallversicherung stiegen die Umlagebeitragssätze infolge des!
Rückganges der Lobnsummen stark an . Im Kohlenbergbau habe!
der Beitragssatz etwa 9 Prozent des Lohnes erreicht. Eine Aus» ,
!Hebung der Notverordnung vom 14. Juni würde für die Sozial»
Versicherung : iue Mehrbelastung von rund 399 Millionen jährlich
bringen . Die Reichsregierung sei sich bewußt, Lab die Nvtverord - ,
nung auch auf dem Gebiete der Sozialversicherung außerordent¬
liche Härten gebracht habe. Beim Erlaß der Notverordnung habe
es sich aber «m Sein oder Nichtsein der Sozialversicherung geh««»
delt . Die Reichsregierung werde weiter versuchen , die Härten im
Rahme « des Mögliche« zu mildern . Die Hauptanfgabe der näch¬
sten Zukunft sei die weitere Sicherstellung der Invalidenversiche¬
rung . Ueber diese gesamten Probleme werde die Reichsregierung
auch mit dem sozialpolitischen Ausschuß Fühlung nehme«.
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Alt Rkgltk'M Serrlol gestürzt
Die KammerverweigertZahlung an Amerika

Paris , 13. Dez . Ministerpräsident Herriot erschien am Diens¬
tag vor den Vereinigten Kammerausschüssen iür Finanzen und
auswärtige Angelegenheiten , um ihnen den Wonlaut der vom
Kabinettsrat aufgesetzten Note an Amerika und von dem von
der Regierung für die Dezemberzahlung gemachten Vorbehalt
Kenntnis zu geben. Die Ausschüsse habe» mit 24 gegen 9 Stim¬
men sich gegen die Zahlungsleistung mit den von der Regierung
vorgetragenen Vorbehalten ausgesprochen.

Die meisten Fraktionen zeigten größte Abneigung gegen ein«
Zablung , die lediglich von einseitigen Vorbehalten begleitet sei.
Selbst innerhalb der Radikalen Fraktion machte sich eine starke
Opposition geiicnd , und ein grober Teil der Fraklionsmitglieder
soll beabsichtigen , falls bei der Abstimmung Fraktionszwang ge¬
übt werden sollte , sich von der Fraktion zu trennen.

Somit steht das Schicksal des Kabinetts Herriot auf außeror¬
dentlich schwachen Füßen , da auch die Sozialisten de» Antra«
eingebracht haben , die Dezemberzahlung ausznsetzen und eine
allgemeine Konferenz zur Regelung des Schutdenproblems ein-
zubcrusen.

In der französischen Note an Amerika heißt es : Die französische
Regierung wird am 15. Dezember 19,281 Millionen Dollar zah¬
len. Sie wird verlangen , daß diese Zahlung auf die in dem ne«
abzuschließenden Abkommen ausgesetzten Schuldcnbeträge ange¬
rechnet wird . Sie setzt die Regierung der Vereinigten Staaten
davon in Kenntnis , daß Frankreich , solange die durch das Mora¬
torium geschaffene Lage beibehalten wird , und falls eine allge¬
meine Neuregelung der internationalen Schulden nicht erfolgt,
.tatsächlich und rechtlich außerstande sein wird , künftig die Laste«

Der Haasbaltsausschuß beschloß am Ende seiner Sitzung mit 24
Stimmen der Nat . -Soz , Sor . und Kommunisten die Annahme
eines sor. Antrags , wonach die Notverordnung vom 14. Juni
zur Erhaltung der Arbeitslosenhilfe und Sozialversicherung au¬
ßer Kraft zu setzen ist. Alle anderen Parteien erklärten , sich an
der Abstimmung nicht zu beteiligen . Ferner wurde ein deutsch-
nationaler Antrag angenommen gegen Zentrum und Bayerische
Volksvartei . wonach auch die sozialen Härten der Brüninanot-
oerorünung vom 8. September 1931 beseitig! werden sollen.

War will EMNer?
Ein Artikel der „Börseuzeitung " über die Politik

der Reichsregierung
Berlin » 13 . Dezember. „Was will Schleicher" , so lautet die

lleberschrift eines Artikels in der „Börsenzeitung "
, dessen Ver¬

fasser mit drei Sternen zeichnet . In diesem Aufsatz wird u . a.
hervorgehoben , daß Schleicher kein Staatsmann wäre , wenn er
die ihm zur Verfügung stehende Macht einsetzte , so lange es nicht
unbedingt nötig sei . Deutschland könne aus einer Phase der
inneren Politik , die sich durch einen Kampf um Grundsätze und
Prinzipien der Staatsordnung ausgezeichnet habe , werde der
General — so müsse man sich fragen — diesen Kampf fortsetzen?
Er wird es sicher nicht tun . Grundsätze kann man haben , aber
es ist nicht nötig , sie immer auszusprechen, besonders nicht in der
Politik "

. Zu Zeiten , so heißt es dann weiter , könne es nützlich
sein , die öffentliche Meinung durch grundsätzliche Forderungen
zum Nachdenken über den Staat und über die Brauchbarkeit
seiner Grundsätze anzuregen . Das sei unter der Aera Papen
ausgiebig geschehen . Zeder wisse nun . worum es gehe . Es gehe
einzig und allein darum , daß das Volk Frieden , Arbeit und Brot
habe , daß es zum allgemeinen Nutzen gut regiert werde und
daß alle Staatsbürger zu ihrem vornehmsten Recht kämen, näm¬
lich ihre Pflichten gegen den Staat zu erfüllen . — Der Verfasser
des Artikels kommt dann auf das Problem der Regierungsform
zu sprechen ; er schreibt dazu : „Ueber präsidiale oder parlamen¬
tarische Regierungsformen brauchen wir uns nicht mehr zu strei¬
ten . Wenn Herr v. Schleicher mit dem Parlament auskommt,
warum wollten wir ihn dann tadeln ? Dieselben Feststellungen,
so heißt es weiter , hätten auch für die Wirtschaftsformen Gel¬
tung . Mit Theorien und Plänen sei Deutschland in diesem
Jahre gesegnet worden . Schleicher werde die Wirtschaftsform
bevorzugen und fördern , die am wirksamsten sei, um Arbeit und
Brot auf lange Sicht zu schaffen . Auch sei das eine Frage der
Methode , die sich nur aus der Praxis ergeben könne. Ein an¬
deres Bekenntnis als zu den Pflichten des Staates dem Volke
gegenüber werde man von Schleicher nicht erwarten können. Mit
doktrinären Parolen wirtschaftspolitischer Projektemacher werde
sich der General nicht identifizieren dürfen . — Dann wird an
einen Reichswehrerlaß erinnert , den General v . Schleicher im
Jahre 1923 entworfen und den v . Seeckt gezeichnet hat . In die¬
sem Schreiben heißt es : Solange ich an meiner Stelle bin , habe
ich die Ansicht vertreten , daß nicht von diesem oder jenem Ex¬
trem , nicht von äußerer Hilfe oder innerer Revolution das Heil
kommt, sondern daß uns nur harte nüchterne Arbeit die Möglich¬
keit zum Weiterleben gibt . Zum Schluß wird die Frage auf¬
geworfen , auf welche Parteien sich der Reichskanzler stützen
werde . Zn diesem Zusammenhang kommt der Verfasser auf die
NSDAP , zu sprechen . Er gelangt dabei zu folgendem Schluß:
Aus der Kraft dieser einen Partei allein ist die Erneuerung des
Reiches nicht möglich. Sie kann nur erfolgen unter Führung

eines Systems z« tragen . Vas sich ehrlicherweise nur rechtferti¬
gen läßt , wenn auch dadurch die Begleichung der Reparation «»
erfolgt.

Bor der Abstimmung in der französischen Kammer

Paris, 13. Dez. Die französische Kammer hat in einer
stark besuchten Nachmittagssitzung wiederum über die Schnl-
denzahlung debattiert . Marin griff dabei auch Deutschland
an und bezeichnet« den deutsch-französischen Handelsvertrag
als verhängnisvoll . Nach eiaer Unterbrechung der Sitzung
gab der Eeneralberichterstatter der Vereinigten Ausschüsse
bekannt, daß sie sich dahin geeinigt hätten , die Zahlung der

Dezemberrate an die Bereinigten Staaten müsse so lange
aufgeschoben werden , bis sich die Beraiuigten Staaten za ei¬
aer Schuldenkonferenz bereit erklärt haben. In der Nacht»
fitzung dürfte diese Entschließung « it Sicherheit « lgeuom»
laea werden.

Regierung Herriot gestürzt

Paris, 14. Dezember . (Telegramm .) Die Regie«
^ rung Herriot ist in der heutigen Rachtsitzung der
! Kammer mit 4V2 X 187 Stimmen gestürzt worden-

derjenigen Kräfte , auf denen der preußisch-deutsche Staat sich
von jeher im Kern begründete . Aber sie kann nicht erfolgen ohne
das Bündnis mit der Volksbewegung , heute so wenig wie 1813
und 1870 ! Darum dürfte es falsch sein , wenn dem General nach¬
gesagt werde , er betreibe den Zerfall der NSDAP . Vielleicht sek
es seine größte Sorge , daß dieser Zerfall nicht eintrete . Was
könnte ihm , müsse man sich fragen , eine zweite volkskonservative
Sezession nützen?

1

EM auf drm Eis fordert schwere Svser
Sechs Kinder ertrunken

Frankenthak (Pfalz ) . 13. Dez . Ein furchtbares Unglück ereig-
nere sich Dienstag auf dem Altrhein bei Boxbeim . auf dem die
Kälte der letzten Tage bereits Eis gebildet hatte . Eine Anzahl!
Kinder wollte sich auf der Eisdecke tummeln , die aber plötzlich
auseinanderbarst , sodaß die sechs Kinder einbrachen und unter¬
gingen . Fünf Kinder , vier Mädchen und ein Junge im Alter
von 8 bis 15 Jahren gehören der Familie Weinz aus Boxbeim.
Das 15jährige Mädchen batte sich ans Ufer retten können und
versuchte nun , seinen Geschwistern Hilfe zu bringen . Dabei wurde
es aber von einem der Geschwister , das sich an sie geklammert
hatte , wieder in den Altrbein gezogen und mußte ertrinken . Das
sechste ertrunkene Kind , ein Jungs im Alter von etwa 8 Jahren,
gehört der Familie Gräber.

»
Fünf Kinder ertrunken

Sehlheim a. M ., 13. Dez . Fünf Kinder , die sich am Dienstag ans
einem zugefrorenen Tümpel an der Mosel tummelten , sind er¬
trunken . Einer Anzahl von Erwachsenen war es gelungen , fünf
andere Kinder , die ebenfalls durch die Eisdecke eingebrochen wa¬
ren , zu retten.

» -

LlitnbahmiligM im Slülsch Zunnel
tn der Schweiz

Gern . 13. Der . Im Gütsch -Tunnel bei Luzern stieb Dienst «»
nachmittag der Personenzug Luzern— Bellinzona mir dem Eil-
zug Zürich—Luzern zusammen. Der Zujammenvrall war außer¬
ordentlich heftig . Mehrere Personen wurden verletzt. Wahr-
scheinlich sind auch Tote zu beklagen. Die beiden Gleise find vor¬
läufig gesperrt . Der Materialschaden ist beträchtlich. Die Ursache
des Unglücks liegr darin , daß der Eilzug das Haltesignal über»
fuhr , die für die Fahrt des Personenzuges gestellte Weiche auf¬
schlitzte und in den Personenzug hineinraste.

*
Sechs Tote , vier Vermißte beim Eisenbahnunglück

im Eütsch-Tunnel
Luzern, 13. Dez. Bis 7 Uhr abends wurden 8 Tote als

Opfer des Eisenlrlinzusammenstoßes im Eütsch -Tunnel geborgen.
Bier Personen werden noch vermißt . Unter den Toten befinde«

sich die beiden Lokomotivführer . Die Aniräumungsarbeiteu find
«och in vollem Gange . Außerdem gab es 15 Verletzte.
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Der Gütsch -Tunnel befindet fich in unmittelbarer Nähe ves
vnzerner Bahobofs an der Westausfahrt . Er durchquert den jo-
». nannten Sütsch Berg . Im Tunnel selbst , durch deu die Gleise
für die Strecke nach Ber« und Basel laufen , zweigt die Linie
«ach Zürich ab.

BsrlresprechmU zwischen Kanzler und Reichsrat
Berlin , 13. Dez. Wie das Nachrichtenbüro des Dd3 . hört , em»

»fing Reichskanzler von Schleicher den geschäftsführenden Aus¬
schuh des Reichsrates zu einer ersten Fühlungnahme zwischen der
neuen Reichsregierung und dem Reichsrat . Der gejchäftsfübrende
Ausschuh des Reichsrates ist ein kleines Gremium , das gewisser¬
maßen die Dorstandsgeschäfte des Reichsrates erfüllt und dem je
ein Vertreter Preußen , Bayerns . Württembergs , sowie der klei¬
neren Länder , zur Zeit Exzellenz Boden, angeboren . Bei de..
Empfang bandelte es fich um eine übliche erste Vorstellung bei
Ler neuen Reichsregierung . Namens des Reichsrates brachte da¬
bei der Stimmführer Preußens , Ministerialdirektor Dr . Brechtdie Wünsche und Ansichten des Reichsrates zum Ausdruck, ins¬
besondere, soweit es fich um grundsätzliche Fragen des Verhält¬
nisses von Reichsregierung zu Reichsrat bzro. Ländern handelt.

BerVallungsralsMung -er Deutschen Reichspost
Einführung eiuer verbilligte » »Kleingutsendung"

Berlin , 13. Dez. Der Vcrwaltungsrat der Deutschen Reichspost
beschäftigte fich mit laufenden Angelegenheiten . Der Reichspost¬minister konnte feststellen , daß vom September ab in den mei¬
sten Dienstzweigen eine über die Saisoneinflüsse hinausreichendokonjunkturelle Berkehrsbelebuug bemerkbar sei. Der Verwal¬
tungsrat wurde dann über den Stand des Arbeitsbeschaffungs-Programms unterrichtet . Da die Anleibefrage noch nicht getost
ist, bat die Deutsche Reichspost bekanntlich aus dem Eesamtvro-«ramm von KV Millionen RM . einstweilen Zusatzarmräge in
Höbe von 34 Millionen RM . herausgegeben . Der Reichsvostmi-nister kündigte ferner an daß die Post für den Massenoaketver-kebr zwischen groben Orten eine gegenüber dem Postpaket etwasverbilligte Kleinzutseuduug bis rum Höchstgewicht von 7 Kil"
gramm einiiibren wolle, die die Bezeichnung „Postgur" erhär¬ten soll. Der verbilligte Tarif wird fich etwa auf gleicher Höhewie die allgemein im Sammelverkebr bestehenden Vergütungs¬
sätze Hallen. Eine Unterbietung anderer Verkehrsunternehmun¬gen ist nicht beabsichtigt . Der Tarif ist als frei Haus - Tarif ge¬
dacht ; Zustellgebühren werden nicht erhoben. Die neue Versen¬dungsart soll zunächst versuchsweise eingeführt werden, sobalddi« Vorbereitungen beendigt find.

Rems vom NW
Der Vorfall i« Doorn — Der Verhaftete «ach Deutschland

abgsschvde«
Doorn, 13. Dez. Wie zu dem Zwischenfall in Doorn noch er¬

gänzend berichtet wird , bat der Verhaftete beute bei seiner ein¬
gebenden Vernehmung durch die holländische Landrägerei die
ausdrückliche Erklärung abgegeben, daß er keineswegs die Ab¬
sicht gehabt habe, einen Anschlag auf den ehemaligen Kaiser zu
verüben . Er habe dem Kaiser lediglich persönlich einen Brief
^ erreichen « ollen. Die bei ihm Vorgefundene Waffe sollte dazu
dienen , fich der Wachhunde zu erwehren und fich nötigenfalls den
Zugang zum Kaiser für den Fall zu erzwingen, falls die Diener¬
schaft ihn an seinem Vorhaben hindern sollte . Nach der Protokol¬
lierung dieser Aussage wurde der Verhaftete , der auch auf die
holländischen Behörden den Eindruck eines nicht ganz Zurech¬
nungsfähige » machte , bei der an der Eisenbahnlinie Arnheim-
Wesel liegenden Grenzstation Zevenaar über die bolländisch-
dentsche Grenze gesetzt.

Der Zwischenfall in Door « — Die Personalien des
Eindringlings sestgestellt

Berlin , 13. Dezember , lieber den Zwischenfall im Hause

i Doorn erfahren wir , daß die Persönlichkeit des Eindring-
! lings jetzt festgestellt werden konnte . Es handelt sich um

einen gewissen Heinrich Fuecker , der in Neust a . Rh . wohnt.
! Die Polizei hält Fuecker für geisteskrank.
! Dir Einberufung der Stillhaltekonferenz "MM-

Ncunori . 13. Dcz . Albert H . Wiggin . der Vorsitzende des
i Ausschusses sür das deutsche Kreditabkommen von 1332, kün-
! digt nunmehr offiziell die Einberufung der in diesem Ab-
! kommen vorgesehenen Konferenz zur Revision des zu Ende

Februar 1933 ablaufenden Kreditabkommens auf den 30.
! Januar 1933 nach Berlin an.
r Empfang von Gewerkschaftsvertretern
t beim Reichsarbeitsminister
r Berlin » 13. Dez . In Auswirkung des kürzlich bei dem

Herrn Reichspräsidenten ersolgten Besuches empfing heute
der Reichsarbeitsminister Vertreter der christlichen Gewerk¬
schaften In den Besprechungen wurden alle schwebenden so¬
zialpolitischen Fragen eingehend erörtert.

Entscheidung über den Aufgabenkreis des Arbeits¬
beschaffungskommissars

Berlin , 13. Dez. Zn ver Presse find verschiedentlich Erörterun¬
gen über die Abgrenzung ver Befugnisse des Reichskommissars für
Arbeitsbeschaffung. Dr . Gereke , enthalten , in denen zum Teil
behauptet wird , dag die Auffassung Dr . Eerekes über sein Amt
von der ver Regierung abweiche . Wie wir von unterrichteter
Seite erfahren , ist eine grundsätzliche Regelung der Befugnissedes Arbeitebeschafsungskommissars bereits erfolgt . Diese Re¬
gelung wird in der Kabinettssitzung am Mittwoch endgültig ver¬
abschiedet und dann im Rahmen einer besonderen Verordnungder Oeffentlichkeit übergeben.

Geldschrankknacker in der Teupitzer Stadtkasse
Berlin , 13. Dez .s Mehrere Geldschrankknacker versuchten in

der Nacht zum Dienstag , im Gebäude der Stadtkasse in Teupitz
einen Eeldschrank aufzuknacken . Als sie von zwei Beamten der
Eeme' nvepollzei überrascht wurden , erösfneten sie sofort ein
Schnellfeuer auf dre Beamten , die das Feuer erwiderten . Einer
der Beamten erhielt einen Schulterschutz Die Einbrecher ent¬
kamen unter Zurücklassung ibres Werkzeuges in einem Auto in
Richtung Berlin.

Der Mörder von Romeyken in Litauen verhaftet
Tilsit . 13 Dez . Wie berichtet, wurde am Sonntag früh auf

! ein alleinstehendes Gehöft bei Romeyken in der Nähe von Eydt-
r kühnen ein Rcubübersall verübt , bei dem das greise Ehepaar
i Küch und die 50 Jahre alte Tochter Berta erschossen wurden Am
! Dienstag vormittag wurde als Mörder der in Russland geborene
I Melker Karl Wsitat in Tauroggen ( Litauen ! verhaftet . Es find
! Verhandlungen eingeleitet , damit er nach Deutschland ausgelie¬

fert wird . Das Ehepaar Kummetat hat eingestanden , dah es in
- der Nacht vor der Bluttat die Einzelheiten des Mordplanes mit

Wistat genau besprochen hat . Es bestreitet aber, an der Tat selbst
beteiligt gewesen zu sein

Nächste Sitzung des Abrüstungsbüros Ende Januar
» ^ ^ z. Das Büro der Abrüstungskonferenz , andessen Sitzung zum ersten Mal seit Juli wieder ein deutscherhat heute beschlossen, dem Hauptaus--chust eine Entschließung vorzuschlagen , in der das Ergebnis-er Funf - Mächte -Besprechungen begrüßt und die Vereit-i 'chaft zu einer wirksamen Durchführung der Konserenzarbei-j isn ausgesprochen werden soll.

! . »Ae nächste Sitzung des Büros soll dann am 23 Januar
- " 3 . die nächste Sitzung des Hauptausschusses am 31. Ja-
^

mar startsinden.

^ Rücktritt der belgischen Regierung' Brüssel , 13. Dez . Ministerpräsident de Brocqueville teilte
( im Muusterrat mit , daß er dem König seine Demission iiver-
j reichen wird . Damit ist das Kabinett zurückgetreten . Seine
- letzte Amtshandlung war die Entscheidung über die Schul-- denzahlung an die Vereinigten Staaten . Sie wird heutef abend bekanntgegeben.

Alls Stadt llvd Laad
! Altensteig , den 14 . Dezember 1932.

) Amtliches . Uebertragen wurde je eine Lehrstelle
j an der evang . Volksschule in Durrweiler O .A . Freu-
! denstadt dem Lehrer Eotthils Maulbetsch in Kornwest-> heim O .A . Ludwigsburg ; Heilbronn dem Hauptlehrer
j Vöhringer in Meimsheim O .A . Brackenheim ; Wild-
- bad O .A . Neuenbürg dem Hauptlehrer Trippner in

Holzgerlingen O .A . Böblingen ; Zaisersweiher O .A . Maul-
- bronn dem Lehrer Hans Herd eg in Freudenstadt.

Uebertragen wurde die Pfarrei Kl oster rei¬
chend ach , Dek . Freudenstadt , dem Pfarrer Böckhelerin Erpfingen , Dek . Reutlingen.

D i e n st e r led i g u n g . Die Bewerber um die För¬
sterstelle Groß er lach, Forstbezirks Sittenhardt , haben
sich innerhalb 14 Tagen aus dem Dienstwege bei der Forst¬direktion zu melden.

> Der Schlittschuhsee weist schon eine recht dicke Eisschicht
! auf und zeigt auch erfreulicherweise eine unberührte spiegel-
s blanke Oberfläche . Wir weisen darauf hin , daß der See vor
j Freigabe durch die Polizeibehörde nicht betreten werden
l darf . Die Freigabe für den Eissport wird bei anhaltenderi kalter Witterung voraussichtlich Ende dieser Woche erfolgen.
z — Neichsbaudarlehen nur m dringenden Fällen . In einer
j Vekanmmacyunp der Württ . Landeskreditanstalt über die Ge¬

währung von Reichsbauüarlshen wird erneut darauf hingewiesen,j Latz der Württemberg zur Verfügung gestellte Betrag nur zu! einem oerhältmsmähig kleinen Bauprogramm ausreicht . Rechnet
s man als Reichsbaudarlehen den Betrag von 1500 RM . für ein, Einfamilienhaus und von 2500 RM . für ein Zweifamilienhaus.! so können, wenn je hälftig Einfamilien - und Zweifamilienhäuseri erstellt werden , im ganzen Land Darlehen zu höchstens 250 Ligen-
- beimen gewährt werden. Die Gemeindebehörden werden daher
! ersucht , zur Vermeidung einer unnötigen gegenseitigen Geschäfts»i belastung die bei ihnen eingehenden Anträge sorgfältig zu prüfen
! und nur die dringendsten Anträge oorzulegen. Äuherdem müsseni in den Anträgen alle in den Reichs- und Lanvesbestimmungen
! enthaltenen Voraussetzungen erfüllt sein . Insbesondere scheiden
j oon vornherein Anträge aus . bei denen mit Bauen bereits
- begonnen ist oder ber denen vorauszusehen ist. daß mit der Er¬

stellung der Gebäude nicht vor dem 1 . April 1933 begonnen! werden tann.
i Eaugenwald , 13 . Dezember. (Im Zeitalter der modernen
s Autopostverbindung .) Es wurde neuerdings in den Zeitungen /
s aus Oberndorf berichtet , wie unsinnig die LanÄpostverkrastung,
- sein kann . Und leider hat dieselbe auch bei uns das gleiche
! Getriebe . Es bleibt unumstritten , datz sie für den Fernverkehr< nützlich war , solange sie täglich zweimal verkehrte , aber durchi ihre weitverzweigte , komplizierte Zusammensetzung war sie da-
; mals schon für unfern Nahverkehr kein Fortschritt , im Gegenteir,
j die Postsachen in unsere Nächstliegenden Ortschaften brauchtenc ohne weiteres vielfach zwei Tage . Nun aber kam diesen Herbstj für die umwegigen Ortschaften die zweimalige Postverbindung
j in Wegfall , und so haben wir nur einmal im Tag und zwar erst, 4 Uhr abends Postverbindung . Von der Hauptstrecke, die nochr zweimal befahren wird , sind wir fünf Minuten entfernt und es
! ist unbegreiflich , datz so ein „Umweg" im Zeitalter des modernen
- Verkehrs nicht gemacht werden kann . Unser Ort ist ohnedies mit> dieser Post in ein besonders schlechtes Licht gestellt . Ueberall istt es bekannt , datz wir zum Oberamt Nagold zählen und dorthinfast unseren ganzen Verkehr haben und so kommt es immer wie-j der vor , datz wir statt zu „Calw -Land " zu „Nagold Land " gerech-c net werden . Scheinbar weiß man es auch auf der Post noch nicht
j überall . So geschah es, datz es ein Paket , das dringend zur Hilfefür ein Schwerkrankes angefordert wurde , letzten Samstag-
j Vormittag 11 —12 Uhr in Nagold abgestempelt wurde und dann
j am Montag - Abend um 4 Uhr längst verspätet hier ankam.
i Als unser Postbote noch nach Ebhausen gelaufen ist, hatten wiri keine so unliebsamen Zustände!
? Schwann , 13. Dezember . (Brand durch Heizkissen .) Als
j die Familie P . Z . aus Schwann am Sonntagabend nach

EWMlj MIM» ktornsnvonW^ susnseliieksalk"' "' "
2 . Fortsetzung

,Hab mal 'n königliches Bewußtsein , wenn du Essen aus
Pump holen lassen mutzt, " bemerkte Ebba bitter.

„Ach — ja : das Essen ! Was soll die Vossen holen ?"
„Na : Drei Portionen vom Hoppecmannjchen vürgerncyen

D^ tagstisch, " sagte Ebba.
„Wenn wir wenigstens Sekt und Trüffelpüree auf Pump

holten ! Das wäre noch genial . Aber Kohl und Wurst ! Du sollst
sehen , es gibt Kohl ? Ich kann ihn nicht riechen . Alles , was
aufdringlich riecht , ist mir ein Greuel!

Gleich darauf sah man die Vossen denn auch unten über
die Straße geben , sie hatte vor ihr graues Lüsterkleid ein«
saubere weiße Schürze gebunden . Am Arme trug sie einen Satz,
weißer Schüsseln , die von einem schwarzem Lederriemen zu-
iammengehalten wurden . Die jungen Mädchen sahen ihr nach.

„Wir wollen mal ernsthast mit Papa sprechen, irgend eine
Form muß gefunden werden . . ,

"
„Du kannst mit Onkel ernsthast über die Gesetzessammlung

des Manu sprechen, aber doch nicht über unsere Wäschei Er
weiß mit der Kultur vor dreitausend Jahren bei den In¬
dern besser Bescheid als mit dem , was modernen Mädchen
not tut .

" -
„Tue mir die Liebe und laß mich nachher allein reden ." i
„Aber mit Wonne ! Du weißt , ich bin immer mehr füLs l

Zugucken als für ' s Handeln .
"

Eine Viertelstunde später saßen sie um den Tisch. Es gab >
heute wirklich keinen Kohl , aber gebratene Schwemskoteletts j
und dazu Linsen und Pflaumen , gegen welche Zusammen - :
itellung Helene einen unüberwindlichen Widerwillen zu haben ;erklärte . Sie aß fast nichts . Ebba machte ihr Vorwürfe.

„Ich trinke nachher ein Glas Milch, " versprach Helene . i
Ebba ließ ihren Vater in Ruhe essen . Er hatte sich fast ge- i

waltsam herunterholen lassen und war noch in Gedanken ;
verbohrt . Die Mädchen kannten das . Er erwachte erst all - i
mählich : im Maße , wie sich sein Magen füllte , wurde lein !
Geist träger , und

'
man konnte ihm dann ein wenig Teilnahme >

an alltäglichen Dinaen abaewinnen.

Der Professor sasi auf dem Sofa , Ebba rechts am runden
Tisch im vollen Licht, das mit lachender Sonne hereinkam,
Helene links mit dem Rücken gegen das Fenster . So hatte
ihre ganze dunkle Silhouette einen kleinen schimmernden
Glanzrand um sich.

„Papa, " begann Ebba , als Frau Voß die Speisereste , die
ihr zufielen hma : ^getragen hatte , „Papa , ich muß ernsthaft
mit dir reden !"

Helene faltete sogleich ihre langen , dünnen , weißen Finger
auf dem Tischtuch und nahm die Haltung eines Zuschauersan , der eine spannende Komödie kritisch verfolgen will.

„Wegen des Geldes ? Ich gehe gleich eine Aktie verkaufen,"
sagte der Professor , sich unruhig bewegend . Wenn die Kin¬
der ernsthaft etwas sprechen wollten , lief es stets auf eine
störende Unbequemlichkeit hinaus , und ändern ließ sich doch
nichts.

„Es kommt jetzt alle Vierteljahre einmal vor , daß du ein
Papier verkaufst . Auf diese Weise zehren wir vom Kapital,und es wird eines Tages alle sein.

"
„O — lange nicht. Bis dahin ist mein Buch fertig . . . oder

wenn nicht . . . ich nehme eine Professur an . . .
" sprach deralte Herr mit der Miene eines schmollenden Kindes.

Ebba und Helene wechselten einen Blick. Woher sollte demalten Manne eine Professur kommen ? Welche Universität ihn
berufen ? Ihn , der ganz außer allen akademischen Bezieh ungenstand ! Selbst sein Professortitel war eins Auszeichn ' ng , die
ihm honoris causa verliehen wurde ; wofür , warum ? das warder gegenwärtigen Generation entschwunden . Es h eß , Her¬
lingen habe einmal ein bemerkenswertes Buch über die Ent¬
wicklungsunfähigkeit der Moralphilosophie geschrieben und bei
dieser Gelegenheit bekam Herlingen , der als Privatgelehrterin einer kleinen Universitätstadt lebte , einen Titel . Gleich nachdem Tode seiner Frau zog er nach Lünh dt, weil er eineVerwandte hier wußle , von der er hasste , sie würde sich seinerMädchen annehmen . Nun war sein Dasein völlig wie be¬
graben , denn hier galt nur Handel und Industrie . Und viel¬
leicht war seine Tätigkeit auch ganz unfruchtbar . Ebba und
Helene hatten darüber kein festes Urteil , aber sie besprachenes oft miteinander , ob der alte Herr wohl wirklich ein schöpfe¬rischer Geist sei und ob er nicht vielmehr nur eine Art un¬
fruchtbare Gier nach Wissen habe.

Aber schonend sagte Ebba : „Nein , Papa , eine Professurannehmen — das wäre ein Opfer , welches wir nicht duldendürfen . Du sollst deinem Buch leben . Ich bin aber iuna und

kann arbeiten , auch Helene kann versuchen , sich lohnend zubeschäftigen .
"

„Ihr — ach Gott — ihr Kinder !" rief der alte Herr bei¬
nahe überwältigend.

„Wir sind keine Kinder . Helene ist dreiundzwanzig , ich binein Jahr jünger . Noch sin paar Jahre , und wir sind alte
Jungfern ."

„Alte Jungfern ? alte Jungfern ?" wiederholte er staunend.
Dann durchblitzte ihn ein Gedanke : „O , es wäre gut , ihr
heiratet .

"
„Wer sollte uns heiraten , Papa ? Wir lernen niem ^ V ken¬

nen , außer den paar Herren , die wir Mittwochs bei Tante
Herlingen sehen . Es ist das einzige Haus , wohin wir einge¬laden werden . Unsere Schulkameradinnen , davon ja zwei , drei
hier verheiratet sind, laden uns nie mehr ein , teils weil wirnie etwas geben , teils weil Helene alle von sich weggegraulthat. .

" '

„Sehr richtig , mein Kind, " sagte der Professor , zu Helene
gewendet , „man muß zurückhaltend sein und nicht mit allen

! Geistern in Kameradschaft bleiben , die der Zufall uns in der
^ Jugend gesellte .

"
„Ich habe einen festen Plan ." sprach Ebba weiter , die sichum keinen Preis ablenken lassen wollte , „du verkaufst vielleicht

für fünftausend Mark von deinen Aktien . Dann verwendenwir einige hundert Mark , um neue Wäsche für den Hausstand,für dich und uns zu kaufen und einige kleine , ganz notwendige
Anschaffungen zu machen . Du nimmst die Vossen , welche eine
ordentliche , ehrliche Person ist , ganz zu dir . Zwei Zimmerkönnen an möblierte Herren vermietet werden . Dann wohnstdu billiger . Du allein kommst dann sicher mit den Zinsenaus . Viertausend Mark aber gibst du Helene und mir in die
Hand , und wir gehen nach Berlin . Wir können bei Mamas
Schwester leben — du weißt , sie bat schon oft darum . Ichmache zunächst mein Abiturium , und nachher kann ich vielleichtnach Zürich gehen . Helene lernt kunstgewerbliches Zeichnenund Malen .

"

Der Professor starrte seine Tochter an . Er sah es wohl : da
sprach ein reifes , bewußtes Menschenkind zu ihm , das zu wissen
schien, was es wollte . Aber das , was es wollte , war so um¬
wälzend für sein Leben , so ganz gegen seine festen Ueber-
zsuaunaen . daß er zunächst sprachlos blieb.

(Fortsetzung folgt .)
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Hause kam , bemerkte man Rauch , - er von dem Schlaf¬
zimmer kam , in dem zwei Kinderfchliefen. Bei
sofortigem Nachschauen entdeckte man , daß das Heizkis - ,
s e n, das im Bett eingeschaltet lag , die Ursache war . Schnell s
riß man das Fenster auf und warf das Kopfkissen , auf dem -
das Heizkissen lag , ins Freie , wo das ganze sofort in!
Hellen Flammen aufging. Wäre die Familie i
etwa zehn Minuten später gekommen, so hätte ein schweres
Unglück geschehen sein können. z

Seebronn , O .A. Rottenburg , 12. Dezember. (Bürger - s
vieisterwahl.) Bei der gestrigen Bürgermeisterwahl haben
von 384 Wahlberechtigten 352 abgestimmt . Der bisherige
Lrtsvorsteher Bürgermeister Lambrecht erhielt 180 z
Stimmen und ist somit wiedergewählt. Sein Gegen- !
kandidat Konstantin Weiß erhielt 150 Stimmen . >

Sulz a . N., 13 . Dezember . Ein schwerer Unglücks - ^
fall ereignete sich am Samstagvormittag im Waldteil
Breite . Der 33 Jahre alte verheiratete Friedrich Mutsch-
l e r von Hopfau kam beim Holzfällen unter eine fallende
Tanne , wobei ihm das recht « Bein unterhalb des
Knies abgeschlagen wurde . Der Unglückliche , der
außer dem komplizierten Beinbruch noch einen starken Blut¬
verlust erlitt , indem die abgeschlagenen Rohre die Fleisch¬
teile und die Haut durchstoßen haben , wurde ins Bezirks¬
krankenhaus Sulz übergeführt.

Ebingen , 11 . Dezember . Die Erwerbslosen hatten an
den Eemeinderat eine Eingabe gerichtet um Bewilligung
einer Weihnachtsbeihilfe. Die einzeln aufgestell¬
ten Forderungen hätten sich nach Berechnungen des Wohl¬
fahrtsamts auf mehr als 20 000 Mark belaufen . Der Ober¬
bürgermeister erklärte , daß an dem laufenden Haushalt
60 000 Mark noch ungedeckt seien und er keinen Weg sehe,
Mr weitere Ausgaben in diesem Umfang Deckung zu finden.
Rach stundenlangen Auseinandersetzungen fand der Vor¬
schlag , 15 000 Mark voraus auf den nächstjährigen Etat zu ?
verwilligen , Anklang und schließlich auch Annahme , obwohl j
Zweifel darüber bestehen müssen , ob nicht bei den Finanz - s
Verhältnissen der Stadt der Beschluß vom Oberamt umge- !
stoßen werden wird . j
' Oberdigisheim , OA. Balingen , 13 . Dez . Holzhauer- ;
,os . ) In das Ebinger Krankenhaus wurde um Dienstag i

der ledige Robert Sauter von Eeyerbad bei Oberoigisheim '
eingeliefert . Sauter wies lsbensgetährljche Verletzungen i
auf . Er war am Nachmittag in den Wald gegangen. Als er i
nicht zurückkehrte , machten sich die Einwohner aus die Suche i
und fanden ihn bewußtlos im Walde auf . Ein fallender Ast j
hatte ihn am Kopf getroffen. <

s Reutlingen , 13 . Dez . (Langfinger .) Am letzten ;
Thristkindlesmarkt hatte ein alter Bauersmann großes s
Pech. Er kam auf den Viehmarkt , kaufte eine Kuh und s
wollte bezahlen . Zu seinem nicht geringen Schrecken ver- s
mißte er die eingesteckte Geldtasche mit einem Inhalt von -

^nahezu 400 RM . Sehr wahrscheinlich ist die Tasche dem sMann entwendet worden . Daß der Mann die Tasche verlo-
ren hat . ist kaum anzunehmen . j

Reutlingen , 13 Dez . ( NeuerSportplatz .) Die Bau » s
arbeiten zur Erstellung des Sportplatzes aus der Rennwiese ^
sind am Samstag abgeschlossen worden und ver Platz ist in !
die Obhut des städt. Hochbauamts übergeben worden . In s
4200 Tagesschichten haben die Arbeitsdienstwilligen unseren ;
Schulen einen schönen, zweckmäßigen und geräumigen l
Uebungsplatz erarbeitet . j

Deißlingen , OA Rottweil , 13. Dez. (Einbruch . ) Nachts j
wurde hier bei Vinzenz Angst , Uhrmacher und Goldwaren - i
geschäft in der Hauptstraße , aus erschwerte Weise eingebro» z
chen . Aus der Schauiensterauslage entwendeten die Ein - s
dringlinge die wertvollsten Taschenuhren und eine größere
Zahl Schmuckgegenstände im Gesamtwerte von etwa 220»
bis 2400 RM . j

Tuttlingen » 13 . Dez . (Tödlicher Autounfall . ) !
Sonntag nachmittag hat sich aus der Strecke nach Meßkirch s
zwischen Hölzle und Worndorf das von Karl Ziegler hier i
gesteuerte Auto überschlagen , wobei der Mitfahrer , Kau »^ z
mann Wilhelm Braun von hier tödlich verunglückte , wäh¬
rend der Fahrer selbst mit dem Schrecken daoonkam.

Ludwigsburg , 12 . Dezember. (Ein leuchtendes Vorbild .)
Um das Andenken eines verdienten alten Beamten zu ehren,
hat die 3 . (Württbg .) Abteilung des 5 . Artillerie-
Negiments für den im Herbst des Jahres verstorbenen
Oberwaffenmeister Bischofs an der Waffen - s
meisteret in der Luitpoldkaserne eine Gedenktafel an - z
bringen lasten, die mit einer schlichten Feier enthüllt wurde . <
Der Abteilungskommandeur , Oberstleutnant Lemelsen,
widmete dem Verstorbenen warme Worte des Gedenkens : s
In 42jähriger Dienstzeit sei Oberwaffenmeister Bischofs -
stets ein leuchtenden Vorbild treuer Pflichterfüllung ge- !
wesen . Seine Geschütze, die er liebte wie seine Kinder , seien j
stets musterhaft in Ordnung gewesen, so daß erst vor kurzem
bei einer Untersuchung der Geschütze festgestellt worden sei,
baß diejenigen der 3 . Abteilung im ganzen Regiment am (
besten instand gehalten gewesen seien . !

Stuttgart , 13 . Dez . ( Das wachsende Stuttgart . ) l
Das neue Stuttgarter Adreßbuch weist 34 000 Wohnungs - i
und 14 000 Geschäftsveränderungen nach , dazu 768 neue k
Häuser, 856 Eebäudebesitzwechsel und 21 neue Straßen . !
Stuttgart hat nunmehr 407 000 Einwohner , 4500 mehr als t
zu Beginn des Jahres . ^

Verhandlungen. Die Lohnverhandlungen im Holz- !
gewerbe für das Tarifgebiet Württemberg und Hohenzol - r
lern, die am Freitag , den 9 . Dezember stattfanden , sind er¬
gebnislos verlaufen Die Arbeitgeberverbände Hallen bean¬
tragt , den seitherigen Tariflohn von 88 Pfg . in der Spitze
um 14 Pfg ., das sind 13,9 Prozent , zu kürzen . Von den Ar-
beitnehmervertretern wurde jede weitere Kürzung der
Löhne zurückgewiesen . Da eine Ueberbrückung der Aujfas»
sungen nicht möglich war . stellten die Arbeitnehmervertre¬
ter den Eventualantrag , den bis 30 . November gültigen
Lohntarif bis zum 15 . Februar 1933 , dem Ablauilermin des
Mantelvertrags , zu verlängern und die Verhandlungen (
über die Erneuerung beider Tarife gemeinsam zu führen, s
Eine Verständigung konnte auch hierüber nicht erzielt wer¬
dest .

'

Diphtherieimmernoch starkverbreitet. In
der Woche vom 27 . November bis 3 . Dezember gab es in
Württemberg wieder 100 Diphtheriefälle , aber erfreulicher¬
weise nur 1 Todesfall an Diphtherie . Außerdem wurden an
übertragbaren Krankheiten in Württemberg in der genann-
ten Woche festgestellt : Kindbettfieber 3 Fälle ( tödlich 1) ,
Lungen- und Kehlkopftuberkulose14 (13) , Scharlach 83 (1),
Spinale Kinderlähmung 1 ( —) .

Emeinweiler , OA . Welzheim, 13. Dez . (Vran d .) Sonn¬
tag nachmittag ist im Oekonomiegebäude des Landwirts
Karl Stippler Feuer ausgebrochen Die großen Heu - und
Futtervorräte begünstigten das Feuer , das alsbald auf das
Wohngebäude Übergriff. Bei Eintreffen der Feuerwehren
von Aichstrut und Kaisersbach waren der Dachstuhl des
Wohnhauses und die Scheuer schon derart in Flammen , daß
an deren Rettung nicht mehr zu denken war . Der Schaden
beträgt etwa 15 000 RM Die Brnadursache ist auf ein zün¬
delndes Kind zurückzuführen.

Wangen i. A -, 13 . Dez . (Bran d .) Wieder fiel ein Hof-
gut einem Brand zum Opfer und wieder muß angenom¬
men werden, daß das Feuer , durch das die Landwirtsfamilie
Joses Gut in Weilers ( Ede Sommersried ) in Schaden und
Not geriet , von böswilliger Hand gelegt worden ist . Die
Hausbewohner wurden vom Feuer derart überrascht, daß die
Eltern mit knapper Not ihre neun Kinder in Sicherheit zu
bringen vermochten . Die sechs älteren folgten, nur mit dem
Hemdchen bekleidet , dem Vater über die Treppe ins Freie,
indessen die Mutter die drei kleineren im Alter von 3 bis
6 Jahren aus dem oberen Stockwerk auf den Hof hinunter¬
werfen mußte, nachdem sie vorher eine Anzahl Bettdecken
als Unterlage abgeworfen hatte.

Von der Bayerischen Grenze, 13. Dez . (Explosion .)
In der Hirschbrauerei Ottobeuren , wo zur Zeit ausgekellert
wird , ereignete sich im Hofe ein furchtbares Explosionsun¬
glück . Beim maschinellen Auspichen eines großen Lagerfas¬
ses explodierte dasselbe und durch den Luftdruck wurden
die dabei beschäftigten Umherstehenden in weitem Kreise
fortgeschleudert. Der Küfermeister Magnus Sailer wurde
von dem Faßboden getroffen und über 10 Meter mitgerO-
sen . Er blieb mit zerschmetterter Gehirnschale und sonstige,,
schweren Verletzungen am Platze liegen. Der Braumeister
Konrad Weikmann wurde ebenfalls schwer verletzt . Der Be¬
sitzer der Hirschbrauerei, Max Graf , der sich in unmittelba¬
rer Nähe des tödlich Verunglückten befand, wurde durch den
Luftdruck zu Boden geschleudert , kam aber , wie die anderen
Umstehenden, mit dem Schrecken davon.

Kleine Anfrage wegen den Schlachtviehmarkt -Notierungen
In den amtlichen Marktberichten des Stuttgarter Schlacht¬

viehmarktes findet sich regelmäßig am Schluß die Bemerkung:
Tiere höchsten Schlachtwerts wurden über Notiz gehandelt. Diese
Nichtnotierung hat zur Folge , daß auf dem Lande, wo Tiere
höchsten Schlachtwerts aÄgekauft werden, für solche Tiere nicht
der entsprechend höhere Preis bezahlt wird, sondern nur der
notierte Preis . Wir fragen das Staatsministerium , ob es bereit
ist , zu veranlassen, daß die Preise auch für Tiere höchsten Schlacht¬
werts notiert werden, damit die Verkäufer solcher Tiere auf dem
Lande auch die entsprechend höheren Preise bekommen . Wir
begnügen uns mit schriftlicher Antwort . Lins . Nassal. Her¬
mann. Renz. Köberle. König.

450-Jahr -Gedenktag des Miinstnger Vertrages
Am 14 . Dezember d . I ist der 456 Jahrgedenktag des Ab¬

schlußes des Miinsinger Vertrages. Der Miinstnger Vertrag war
für die Entwicklung des Landes von großer Bedeutung, denn
durch ihn wurde dm Unteilbarkeit des Landes iür die Zukunft
sestgestellt . 1442 waren nämlich die Württemberzifchen Lande
unter die Söhne Eberhards des Vierten geteilt worden . Lud¬
wig der Elfte besaß die Uracher. Ulrich der Fünfte, der Viel¬
geliebte. dir Stuttgarter Hälfte . Unter deren Söhne wurde die
für das württembergische Land sehr nachteilige Trennung eben
durch den Münsinger Vertrag vom 14 . Dezember ! 482 ausgehoben
und die Unteilbarkeit des Landes gesetzlich festgelegl Es war
das Verdienst des Grafen Eberhard des Fünften im Bart , des
Stifters der Universität Tübingen, der seinen jüngeren Verter
Eberhard den Sechsten zum Rücktritt zu bestimmen wußte und
in der Erhebung zur Herzogswiirde auf dem Marinier Reichstag
am 21 . Juli 149b die Krönung seines Werkes erleben sollte Für
die Geschichte des würliembergischen Landes war besonders be¬
deutsam , daß der Münsinger Vertrag „mit Rat der Prälaten,
Ritterschaft und Landschaft" unter Mitwirkung von 56 Vertre¬
tern von Städten und Aemtern vereinbart wurde , wmit „bereits
den Charakter eines Staatsgrundgesetzes hatte". Das Original
des Münsinger Vertrages ist im Staatsarchiv aufbewahrt. Der
Vertrag trägt die Siegel der beiden Grafen von Württemberg
und die von neun württembergischen Städten ( Stuttgart . Tü¬
bingen, Urach Mömvelgard, Nürtingen, Kirchheim , Markgrö¬
ningen, Schorndorf und Rosenfeld ) .

Sanbel mb LerkM
Wirtschaft j

Lebensmittel-Einfuhr im November s
Nach den Ermittlungen des Staiistiichen Reichsamts betrug

die Einruhr von Getreide . Butier . Käse und Eiern in das deut¬
sche Zollgebiet sSvezialbandel ) im November und in oem Zeit - ,
raum Januar bis November 1932 ( Menge in KM Dovvelzent- !
ner , Wert in Millionen RM >:

November 1932 Jan . bis Nov.
Menge Wert Menge Wert

Roggen 265 .6 i 86 6065 1 56 17
Weizen 682,4 6 .43 9472 .2 102 .31
Weizenmehl 1 . 1 0 .04 77 1 2 .58
Gerste zur Viehfütt. 33 7 6 .26 4319 .5 40 14
Andere Gerste 56 3 0 .43 312 5 2 .86
Haser 2 .6 0 03 35,4 0,43
Butter 62 5 8 .19 637 .7 98,86
Käse 34,2 2 .88 459 .9 38 .94
Eier 97 .2 16.26 1344 .9 417.84
In Mill . Stück 163 .7 2218 .9

Wie immer um diese Jahreszeit bälr sich die Lebensmittelein-
fuhr im November in engen Grenzen Sie blieb bei allen Waren
hinter dem bisherigen Monatsdurchschnitt iür 1932 zurück.

Getreide
Berliner Produktenbörse vom 13. Dez . Weizen märk. 188—19V.

Roggen märk. l52— 154 . Braugerste 168—17ch Futter- und Jndu-
striegerste 159— 166 Hafer märk. 118— 123, Weizenmehl 23.96 bis
26 .96 . Roggenmebl 19 .56—21 .70. Weizenkleie 9 16—9 .46 . Roggen-
kleie 8. 76— 9 Viktoriaerbsen 21 — 26, kleine Speiseerbsen 26—2L
Futtererbsen 14—16 RM . Allgemeine Tendenz : matt.

Märkte
Stuttgarter Schlachtviehmarkt vom 13. Dezember

Zutrieb : 68 Ochsen. 7l Bullen . 296 Jungbullen , 238 Kübe . 81k
Rinder, 1464 Kälber. 2157 Schweine. 1 Spanferkel. Unverkauft:
16 Ochien. 2 Bullen , 13 Jungbullen 8 Kühe . 156 Rinder. 3V
Kälber.

Ochsen: ausgem. 28—30 ( unv . f . vollsl. 24 —26 lunv .1 . fl . 20
bis 23 (21 —23 ) .

Bullen: ausgem. 24—25 (23—24 >. voll » . 21 —23 (21—22).
fl . 26—21 ( uno .) .

Kühe: ausgem. 21—24 ( uno .) . vollfl . 16—18 ( unv .1 , fl. 11
bis 14 ( unv .) , ger . 8—10 (unv . ) .

Rinder: ausgem. 31 —33 (36—33 ) . oollr'I. 24—28 (uno.) , fl.
20—23 ( unv . )

Kälber: feinste Mast - und beste Saugk 28- -31 (28—28),
ger . 25—27 ( 21—24) .

Schweine: über 360 Ptd. 43 (41 ) , von 246—366 Pfd. 42
bis 43 ( 46- 41 ) . von 266 - 240 Pfd 46—42 ( 39—41 ) , von 186—206
Pid . 39—46 (36—37 ) , Sauen 28—33 RM . Verlauf: Eroboieb
mäßig . Ueberstand : Kälber belebt : Schweine mäßig beste eiw-
beimiicke Schweine eiwas über Notiz.

Psorzheimer Schlachtviehmarktvom 12 . Dezember. Aufgetrie¬
ben waren 674 Tiere und zwar 11 Ochsen , 19 Kühe , 51 Rinder,
22 Fairen , 57 Kälber, 4 Schafe und 516 Schweine . Der Markt
verlief mäßig belebt . Der Ueberstand betrug 4 Stück Großvieh
und 56 Schweine . Preise für ein Pfund Lebendgewicht waren:
Ochsen erster Klasse 28—30 , zweiter 25—27 ; Farren erster 24,
zweiter und dritter 22— 20 ; Kühe erster 22, zweiter und dritter
18—12 ; Rinder erster 31—33 , zweiter 26—29 ; Kälber zweiter
33—36, dritter 36—32 ; Schweine zweiter 42—43 , dritter 46—42.

Konkurse
Fa . Rottweiler Möbelfabrik Limbrecht , Neuhaus u . Weber,

E . m. b . H . in Rottweil.
Vergleichsverfahren

Firma Sauter u . Co . , Komm .- Ees ., Möbelwerkstätten und
Möbelvertrieb in Reutlingen , Kathrinenstr. 17.

Vermittlungsversahren
Robert Richter , Landwirt in Frommenhausen.

Letzte Nachrichten
31 Kommunisten verhaftet

München, 13. Dezember. Die Polizeidirektion teilt mit : Nach
der Festnahme einiger Einbrecher konnte von der Polizeidirek¬
tion München festgestellt werden, daß eine große Anzahl von
Einbrüchen auf das Konto einer kommunistischen Gruppe zn
setzen ist, die sich in der lllmgebung Münchens unter der Deck¬
bezeichnung einer „Selbstschutzorganisation " gebildet hatte. Bei
dieser handelt es sich um eine Abteilung des verbotenen Rot-
Frontkämpferbundes. Besonders zuverlässige Mitglieder wurden
zn kleineren Trupps zusammengefaßt, deren Aufgabe es war,
durch Einbrüche aller Art sich nicht nur persönliche Vorteile zu
verschaffen , sondern auch die gesamte Bevölkerung in Unruhe zu

: versetzen und die illegalen RFB .-Abteilungen mit Schußwaffen
und Munition zu versorgen.

Die bayerische Regierungsumbildung
Ein Vorschlag des Bayern - und Mittelstandsbundes
München, 13 . Dezember. Der Bayerische Bauern - und

Mittelstandsbund hat heute in einer Fraktionssitzung be-
> schlossen , im Landtag einen Antrag einzubringen , daß auf
j die Tagesordnung der ersten Vollsitzungdes Landtages nach

den Weihnachtsferien als erster Punkt die Wahl des Mini¬
sterpräsidenten zu setzen sei.

Greises Ehepaar begeht Selbstmord
! Berlin , 13 . Dezember. Ein 74jähriger Rentner und
s seine 72 Jahre alte Frau haben sich mit Gas vergiftet . Sie
s lebten in schwerer wirtschaftlicher Not , und die Frau war
> seit langem krank.

Felssturz bei einem spanischen Dorf — 3 Häuser zerstört
Mbacete (Spanien ) , 14 . Dezember . Bei denr Dorfe

Alcala del Jucar löste sich gestern ein gewaltiger Felsblock,
der in das Dorf hineinrollte und drei Häuser zertrümmerte.
Unter den Trümmern der Gebäude liegen elf Personen
begraben . Zwei von ihnen konnten bisher als Leichen ge¬
borgen werden.

Belgien zahlt nicht
Brüssel , 13 . Dezember. In seiner heutigen letzten Sitzung

befaßte sich das Kabinett mit der am 15 . Dezember fälligen
Kriegsschulderzahlung an Amerika und beschloß einstim¬
mig, die Dezemberrate nicht zu zahlen.

Ein sensationeller Antrag Mac Fadens
Washington , 13 . Dezember . Das Repräsentantenhaus

lehnte mit 361 gegen 8 Stimmen einen Antrag Mac Fadens
ab , gegen Präsident Hoover Anklage zu erheben , weil er die
Vereinigten Staaten daran hindere , Geld, das ihnen ge¬
schuldet werde, in Empfang zu nehmen und mit dem Aus¬
lande über die Kriegsschuldenfrage schimpfliche Verhand¬
lungen führe.
Aufregender Zwischenfall im Washingtoner Repräsen¬

tantenhaus
Washington , 13 . Dezember. In der heutigen Sitzung

des Repräsentantenhauses kam es zu einem aufregenden
Vorfall . Mitten in der Verhandlung erhob sich auf der
Publikumstribüne ein Unbekannter , der einen Revolver zog
und ihn gegen die Abgeordneten richtete, wobei er schrie, er
verlange für einige Minuten das Wort . Der Vorfall hatte
auf der Tribüne eine Panik zur Folge ; die Besucher flüchte¬
ten zum Ausgang und auch mehrere Abgeordnete eilten aus
dem Saal heraus . Die Debatte wurde unterbrochen.
Beamte des Hauses umringten den unheimlichen Besucher,
sie befahlen ihm, den Revolver wegzuwerfen , was ohne
Widerspruch geschah. Die Waffe war geladen . Der Unbe¬
kannte wurde abgeführt und in Haft genommen.

Schwere Pocken -Epidemie in Teheran — 258 Tote
Teheran » 13 . Dez . Hier herrscht seit einigen Monaten

eine furchtbare Pocken -Epidemie . Von 422 Pockenkranken
sind seit dem 1 . Oktober 258 tödlich verlaufen.
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Durrweiler: Katharine Düttling geb . Bauer , 63 I . a.
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Cbershirdt.

Langholz- und
Stangen-
Verkauf.

Am Samstag , den 17. d. Mts ., nachmittags um 2 Uhr
bringt die Gemeinde auf dem hiesigen Rathaus 115 Stück
Baustangenim öffentlichen Aufstreich und 8 Los Langholz
im Submissionsweg zum Verkauf und zwar
Los I Eemeindewald hohe Egart Abt. 1 u. 3 7V Stück

mit . 31,07 Festm.
Los II Eemeindewald hohe Egart Abt. 2

34 Stück mit . 23,94 Festm.
Los III Eemeindewald Allmandfichten Ab¬

teilung 3, 6 u. 7 112 Stück mit 39,32 Festm.
Los IV Eemeindewald Heiligenwald Ab¬

teilung 3, K u. 7 74 Stück mit 39,81 Festm.
Los V Eemeindewald Layerberg (haupt¬

sächlich Forchen) 21 Stück mit 25,81 Festm.
Los VI Eemeindewald Führet Abt. 3 u. 4

36 Stück mit . 16,64 Festm.
Los VII Eemeindewald Führet (hauptsäch¬

lich Sägholz) Abt. 3 26 Stück mit 42,81 Festm.
Los VIII Eemeindewald Führet (hauptsäch¬

lich Sägholz) Abt. 3 32 Stück mit 48 Festm.
Schriftliche Angebote in Prozenten der neuesten Forst¬

taxe ausgedrückt wollen bis spätestens genanntem Ver¬
kaufstermin beim Bürgermeisteramt eingereicht werden.

Eemeinderat.

Hlmsfraueniierelg Alteusteig.
AmDonnerstag , den 15 . Dezember, abends 8 Uhr

findet im „ Grünen Baum " unsere

Adventsfeier
statt , wozu wir auch alle gütigen Spender zur Pfund-
WinteiHilfe herzlich einluden.
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baltungslcunlle, 2083 erprobte'
kerepte , 138 bilcler r. 1
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Kleine Ausgabe , 1123 erprobte
Rezepte , Leinenbanll IV1. 4.20
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Vlalter HääeclLS Verlag
Stuttgart » SirLeuvaläslr . 44
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l>tzien S mistag bei der Weih-
nachisfeier der NSD liP . im
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Abzugeben im Grünen Baum
in Altcnsteig.

Einen neu angefertigten

Msueil Amz
hat im Auftrag billig zu
verkaufen . Größe 1,70 m

I . Reichte , Maßgeschäft
Egenhausen.

8tstt Karten!
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Mg 8ticke1
Zed . Oekler

grüLen als Vermäklte

Oeremder 1932
vürrelltorl

Zlmmerskelä.
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Lür llie vielen Lsveise ksrrlicker Liebe
unll 'Leilnakme, llie uns vakrenll ller Kranlr-
keit unll delm Hinsckelllsn meines lieben
Oatten, unseres treubesorgtsn Vater , 8ckvie-
gervater, OroL vater unll OrgroL vater

I
in so reickem lVialle ruteil vurllen , tür llie
treue pllege ller Krankensckvester , sovie kür
llen erkedenllen 6esang lles gemisckten Lkors,
kllr llie trostreicken ^Vorie lles Herrn Vlissionar
Oöring unll kür llen ekrenllen blackruk unll
Kranrspenllen lles lAilitärvereins , sagen vir
unseren kerrlicksten Dank.

Oie Irauernäen tlinlerbllebenen.

Altensteig.
Empfehle mich im

Weiß - und Klkidernähen
in und außer dem Hause

Lydia Brenner.
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